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1 EINLEITUNG 

1.1 Planungserfordernis 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan D6 „Asphaltmischanlage mit Brech- und Klassieranlage“ der Gemeinde Niederzier 
wurde im Jahr 2011 als Satzung beschlossen. Im Parallelverfahren erfolgte die 50. Änderung des Flächennutzungsplans 
der Gemeinde. Anlass der Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans D6 sowie der 50. Änderung des Flächen-
nutzungsplans war seinerzeit die Errichtung einer Asphaltmischanlage mit Brech- und Klassieranlage im Plangebiet. Die 
Firma Christian Collas GmbH & Co. KG hatte bereits vor Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans D6 und der 
50. Änderung des Flächennutzungsplans im Bereich des Plangebiets eine Abgrabung zur Gewinnung von Kies und Sand 
und eine genehmigte Brech- und Klassieranlage betrieben. Die Bergisch-Westerwälder Harsteinwerke, Zweigniederlassung 
der Basalt-Actien-Gesellschaft hatte seinerzeit das Grundstück Gemarkung Ellen, Flur 4, Teile des Flurstücks 28 gepachtet 
und für dieses eine Genehmigung nach dem Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) zur Errichtung einer Asphalt-
mischanlage beantragt.  

Die Errichtung und der Betrieb der Anlagen standen im zeitlichen und räumlichen Zusammenhang mit der Verlegung der 
Bundesautobahn A 4 zwischen Düren und Kerpen. Die geplante Asphaltmischanlage sollte der Aufbereitung und Wieder-
verwendung des beim Rückbau der bisherigen Autobahntrasse der Bundesautobahn A 4 anfallenden Altasphalts dienen. 
Der durch die genehmigte Brech- und Klassieranlage aufbereitete Asphalt wurde für den Bau der neuen Trasse verwendet. 
Brech- und Klassieranlage sowie die Asphaltmischanlage stehen in einem unmittelbaren funktionalen Zusammenhang. Die 
Brech- und Klassieranlage behandelt den Altasphalt vor und dient so der Funktion der Asphaltmischanlage. Durch diesen, 
den Grundsätzen des Kreislaufwirtschaftsgesetzes folgenden Recycling- und Wiederverwendungsprozess, werden Primär-
rohstoffe substituiert und Rohstoffreserven geschont.   

Da sich die Baumaßnahme in unmittelbarer Nähe zu dem Plangebiet befand, konnten die in der Asphaltmischanlage her-
gestellten Straßenbaustoffe auf kurzem Wege zur Autobahnbaustelle transportiert werden. Somit wurden weiträumige LKW-
Transporte, sowohl der Rohstoffe als auch des Endprodukts, durch die benachbarten Ortschaften verhindert. Des Weiteren 
wurde 2011 eine Deponie der Klasse 0 im Plangebiet beantragt und im Juli 2011 genehmigt. Im Rahmen der Rekultivierung 
der Kies- und Sandabgrabung wurde somit eine Verfüllung mit Bodenaushub zugelassen. Das bituminöse Straßenrecycling 
in Form von Asphaltfräsgut und -granulat wird zwischengelagert und nach einem Aufbereitungsprozess in der Brech- und 
Klassieranlage der Herstellung von frischem Asphalt – gemäß den Bestimmungen technischer Regelwerke – wieder zuge-
mischt. Die Zulässigkeit der Brech- und Klassieranlage sowie der Asphaltmischanlage wurde für den Zeitraum des Rück-
baus bzw. der Neuerrichtung der A 4 bis zum Ende des Jahres 2020 befristet.  

Die vorliegende Planung beabsichtigt eine Verlängerung der aktuell im vorhabenbezogenen Bebauungsplan eingetragenen 
Befristung der Asphaltmischanlage von Ende 2020 auf Ende 2025. Dies entspricht in etwa den zeitlichen Befristungen der 
Verfüllung der Abgrabungen der Christian Collas GmbH & Co KG. Die Verfüllung der Gruben ist entsprechend der Geneh-
migungen bis zum 31.12.2024 und die anschließende Rekultivierung bis zum 31.12.2025 abzuschließen. Für eine entspre-
chende Verlängerung der Genehmigung der Asphaltmischanlage sprechen die nachfolgend aufgeführten Gründe. Zunächst 
wurde die Verlegung der Autobahn A4 zwar abgeschlossen, dennoch besteht weiterhin ein erheblicher Bedarf in der Region 
eine Asphaltmischanlage mit Brech- und Klassieranlage zu erhalten, da zum einen der Rückbau der alten Autobahn A 4 
noch nicht vollständig abgeschlossen ist. Zum anderen erfolgen derzeit insbesondere im Kreis Düren größere Straßenbau-
maßnahmen und -sanierungen, die es absehbar auch über das Jahr 2020 hinaus erforderlich machen werden, eine orts-
nahe und damit ökologisch vertretbare Versorgung mit Asphalt sicherzustellen.  

Daneben ist im neuen, durch Kabinettsbeschluss von August 2016 gesetzlich verabschiedeten Bundesverkehrswegeplan, 
die Gestaltung der Verkehrsinfrastruktur in Deutschland für die nächsten fünfzehn Jahre bis 2030 verbindlich festgelegt 
worden. Für die Region Düren sind diverse Asphaltstraßenneubau- sowie ausbauprojekte als „Vordringlicher Bedarf“ 
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festgeschrieben. Dies betrifft insbesondere die Verlegung der B 56 als Ortsumfahrung Düren, die nördliche Fortführung der 
Ortsumfahrung Düren durch den Ausbau der B 399 sowie die komplette Sanierung und den Ausbau auf 4 Fahrstreifen der 
B 56 zwischen Jülich und Düren. Ebenso als „Vordringlicher Bedarf“ sind die Ortsumfahrungen B 264 Golzheim, B 56 
Vettweiß-Soller und B 57 Gereonsweiler ausgewiesen. 

Flankierend zu den Maßnahmen des Bundes hat die Landesregierung NRW für die kommenden Jahre ein Straßenbausa-
nierungsprogramm verabschiedet. Mittels eines Beschleunigungsprogramms des Ministeriums für Verkehr werden die ein-
zelnen Baumaßnahmen schneller umgesetzt werden. Für den Kreis Düren und die angrenzenden Regionen sind diverse, 
konkrete Projekte vorgesehen. 

Ergänzend hat der Kreisausschuss des Kreises Düren in seiner Sitzung am 15.05.2018 eine neue Priorisierung des Stra-
ßenbauprogramms beschlossen. Hierin werden alle erforderlichen Straßenbaumaßnahmen auf Grundlage einer Zustand-
serfassung und -bewertung der Kreisstraßen für die nächsten 5 - 10 Jahre dargelegt. Insgesamt 52 Maßnahmen befinden 
sich derzeit in Planung bzw. wird eine Planung seitens des Tiefbauamtes des Kreises für erforderlich angesehen.  

Doch nicht nur reine Straßenbauprojekte führen zu einem anhaltend hohen Bedarf an Baustoffen, auch für Neubaugebiete 
und sonstige Bauprojekte wird Asphalt benötigt. Der Strukturwandel im Kreis Düren wird voraussichtlich zu umfangreichen 
Projekten führen, deren genauer Umfang derzeit noch nicht absehbar ist. Dennoch ist bereits innerhalb der Gemeinde ein 
Anstieg an Bauprojekten zu verzeichnen. Insbesondere durch den Prozess Region+ sowie die Wachstumsoffensive des 
Kreis Düren wird in den nächsten Jahren eine erhöhte Bauaktivität erwartet, sodass der Bedarf der Erhaltung einer Asphalt-
mischanlage mit Brech- und Klassieranlage weiterhin besteht. 

Das Plangebiet weist aufgrund der unmittelbaren Nähe zur Bundesautobahn A4 und der Entfernung zu Wohngebieten eine 
besondere Eignung als Standort für die Asphaltmischanlage auf. Aufgrund des großen Abstandes zu Wohnsiedlungen ist 
eine Beeinträchtigung der gesunden Wohnverhältnisse durch die von der Anlage ausgehenden Immissionen nicht zu be-
fürchten. Des Weiteren werden die durch die Anlage induzierten Verkehre aufgrund der unmittelbaren Anbindung an die 
Autobahn A4 nicht durch Wohngebiete geführt.  

Da der bestehende vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. D 6 „Asphaltmischanlage mit Brech- und Klassieranlage“ mit 
Auslaufen der Befristung nichtig wird, ist in diesem Zusammenhang ist eine Änderung des vorhabenbezogenen Be-
bauungsplanes Nr. D 6 erforderlich. Es besteht ein Planungserfordernis gemäß § 1 Abs. 3 BauGB. 

1.2 Planungsziel 

Ziel der vorliegenden Planung ist die Verlängerung der aktuell im vorhabenbezogenen Bebauungsplan eingetragenen Be-
fristung der Asphaltmischanlage mit Brech- und Klassieranlage von Ende 2020 auf Ende 2025. Dies entspricht in etwa den 
zeitlichen Befristungen der Verfüllung der Abgrabungen der Christian Collas GmbH & Co KG. Die Verfüllung der Gruben ist 
entsprechend der Genehmigungen bis zum 31.12.2024 und die anschließende Rekultivierung bis zum 31.12.2025 abzu-
schließen. 
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1.3 Beschreibung des Plangebietes 

 
Abbildung 1: Luftbild mit Abgrenzung des Plangebietes (schwarz-gestrichelte Linie);  
Quelle: Eigene Darstellung nach Land NRW (2019) Datenlizenz Deutschland - Namensnennung - Version 2.0 (www.govdata.de/dl-de/by-2-0), zuge-
griffen am 15.01.2020 über https://www.tim-online.nrw.de 

Das Plangebiet befindet sich östlich der Ortslage Ellen und umfasst eine Gesamtfläche von ca. 8,8 ha. Der räumliche 
Geltungsbereich erstreckt sich über die Flächen Gemarkung Ellen, Flur 4, Flurstücke 27, 28, 31 sowie Teile des Flurstücks 
32. Auf den vorgenannten Flächen findet derzeit der Abgrabungsbetrieb der Christian Collas GmbH & Co KG statt. Ergän-
zend dazu besteht die Asphaltmischanlage mit Brech- und Klassieranlage der Basalt-Actien-Gesellschaft.  

Die Umgebung des Plangebietes wird überwiegend durch Freiraumnutzungen geprägt. Östlich grenzen Waldflächen an die 
verfahrensgegenständlichen Flächen an. In südlicher Richtung wird das Plangebiet über die Straße „Am Kieswerrk“ er-
schlossen. Weiter südlich befinden sich überwiegend landwirtschaftlich genutzte Fläche und junge Aufforstungen, die auf 
einer ehemaligen Abgrabung als Ausgleichs- und Ersatzmaßnahme angelegt wurden. Westlich des Plangebietes verläuft 
die frühere Trasse der A4, die derzeit als Solarautobahn genutzt wird. Der restliche Bereich wird ebenfalls von land- und 
forstwirtschaftlich genutzten Flächen geprägt. Nördlich des Plangebietes befinden sich eine bereits rekultivierte Abgrabung 
mit einer Oberflächenabdichtung sowie landwirtschaftlich genutzte Flächen.  

In ca. 500 m Entfernung befinden sich die ersten Häuser der Ortschaft Ellen. Die Abgrabungsflächen des Tagebau Ham-
bachs beginnen in etwa 1 km Entfernung.  

Die überörtliche verkehrliche Anbindung kann über die nahe gelegene Bundesautobahn A4 sowie über die Landesstraßen 
L 264 und L 257 erfolgen. 
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2 PLANUNGSRECHTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN 

2.1 Übergeordnete Planungsvorgaben 

Regionalplan 

Im Regionalplan für den Regierungsbezirk Köln, Teilabschnitt Region Aachen, ist das Plangebiet als „Bereich für die Siche-
rung und den Abbau nichtenergetischer oberflächennaher Bodenschätze“ (BSAB 23) dargestellt. Als Art der Lagerstätte ist 
„Kies/Sand“ angegeben. Aufgrund des durch die Autobahnverlegung entstandenen Sonderbedarfes wurde aus regionalpla-
nerischer Sicht ausnahmsweise befristet von der Zielsetzung abgewichen und neben dem Abbau von Bodenschätzen auch 
der Errichtung einer Asphaltmischanlage mit Brech- und Klassieranlage grundsätzlich zugestimmt. Die Zulässigkeit der 
Asphaltmischanlage mit Brech- und Klassieranlage soll vorliegend lediglich für weitere fünf Jahre zugelassen werden, so-
dass die Ziele der Raumordnung nicht beeinträchtigt werden. Die Erstellung einer entsprechenden landesplanerische An-
frage für die Verlängerung der Befristung des geplanten Vorhabens ist bereits erfolgt. 

Flächennutzungsplan 

Im vorherrschend rechtsgültigen Flächennutzungsplan ist die Abgrabung einschließlich möglicher Erweiterungsflächen als 
„Fläche für Abgrabungen oder für die Gewinnung von Bodenschätzen“ gem. § 5 Abs. 2 Nr. 8 und Abs. 4 BauGB dargestellt. 
Im Rahmen der 50. Änderung des Flächennutzungsplanes wurde seinerzeit eine „Asphaltmischanlage mit Brech- und Klas-
sieranlage“ mittels des entsprechenden Symbols dargestellt. Die bestehende Darstellung einer Abgrabung wurde beibehal-
ten. Die 50. Änderung des Flächennutzungsplans wurde am 02.01.2012 durch die Bezirksregierung Köln genehmigt. Somit 
stehen die Darstellungen des Flächennutzungsplans der 1. Änderung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. D 6 
nicht entgegen.  

Naturschutzfachliche Schutzgebiete 

Naturschutzfachliche Schutzgebiete ergeben sich aus den §§ 21 und 23 bis 36 BNatSchG. Demnach sind der Biotopver-
bund bzw. die Biotopvernetzung (§ 21 BNatSchG), Naturschutzgebiete (§ 23 BNatSchG), Naturparke oder Nationale Na-
turmonumente (§ 24 BNatSchG), Biosphärenreservate (§ 25 BNatSchG), Landschaftsschutzgebiete (§ 26 BNatSchG), Na-
turparke (§ 27 BNatSchG), Naturdenkmäler (§ 28 BNatSchG), geschützte Landschaftsbestandteile (§ 29 BNatSchG), ge-
setzlich geschützte Biotope (§ 30 BNatSchG) und Natura-2000-Gebiete (§§ 31 bis 36 BNatSchG) bei der Planung und Um-
setzung von Vorhaben hinsichtlich einer möglichen Betroffenheit zu untersuchen.  

Form und Verfahren der Unterschutzstellung richten sich nach Landesrecht (vgl. § 22 Abs. 2 BNatSchG). Demnach werden 
Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete, Naturdenkmäler und geschützte Landschaftsbestandteile in den Land-
schaftsplänen der Unteren Naturschutzbehörden festgesetzt. (vgl. § 7 LNatSchG). 

Das Plangebiet liegt außerhalb des Geltungsbereiches eines gültigen Landschaftsplanes, sodass planbedingte Konflikte 
mit entsprechenden Zielen und Festsetzungen eines Landschaftsplanes ausgeschlossen sind. 

Zur Beurteilung der Betroffenheit des Biotopverbunds bzw. der Biotopvernetzung sowie von Naturparken oder Nationalen 
Naturmonumenten, Biosphärenreservaten, Naturparken, gesetzlich geschützten Biotopen und Natura-2000-Gebieten wird 
auf den Dienst „NRW Umweltdaten vor Ort“ des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbrau-
cherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen zurückgegriffen. Eine räumliche Überlagerung besteht mit keinem der vorge-
nannten Schutzgebietstypen. Beeinträchtigungen durch Nutzungsänderungen im weiteren Umfeld sind nach aktuellem 
Kenntnisstand allenfalls in Bezug auf Natura-2000-Gebiete ersichtlich. Bei den nächstgelegenen Natura-2000-Gebieten 
handelt es sich um das ca. 5,5 km entfernte westlich des Plangebietes gelegene FFH-Gebiet „Rur von Obermaubach bis 
Linnich“, das ca. 10 km entfernte nord-östlich des Plangebietes gelegene FFH-Gebiet „Dickbusch, Loersfelder Busch, Stein-
heide“ sowie das ca. 9,5 km entfernte östlich des Plangebietes gelegene FFH-Gebiet „Noervenicher Wald“.  Das Plangebiet 
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befindet sich zwischen den vorgenannten Gebieten, sodass die Lage in einem verbindenden Korridor nicht pauschal aus-
geschlossen werden kann. 

Allgemein sind Natura-2000-Gebiete insbesondere empfindlich gegenüber direkten Eingriffen oder unmittelbar benachbar-
ten Vorhaben. Daneben besteht eine Empfindlichkeit gegenüber Eingriffen in verbindende Flugkorridore zwischen verschie-
denen Natura-2000-Gebieten; beispielsweise durch Beeinträchtigung von Trittsteinbiotopen und Rastplätzen oder durch 
Umsetzung von Vorhaben mit einer möglichen Barrierewirkung. Aufgrund der eher geringwertigen, ökologischen Ausprä-
gung der im Plangebiet vorhandenen Biotope und anthropogener Störungen durch die vorliegende Nutzungscharakteristik 
ist eine Bedeutung als Trittsteinbiotop oder Rastplatz jedoch nicht ersichtlich. Denn im Umfeld des Plangebietes, beispiels-
weise in der Nähe vorhandener Bachtäler, bestehen Ausweichmöglichkeiten, die für ziehende Arten deutlich attraktiver sein 
sollten. Zudem bereitet die Planung keine Nutzungen vor, die zu möglichen Barrierewirkungen für überfliegende Arten füh-
ren. In diesem Zusammenhang sind planbedingte Konflikte nicht ersichtlich. 

Zusammenfassend sind Konflikte mit den vorliegend relevanten, naturschutzfachlichen Schutzgebieten nicht ersichtlich. 

2.2 Bisheriger Planinhalt 

Das Plangebiet liegt im Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans D6 und wird dort gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 
1, 9 BauGB als „Fläche für Ablagerungen mit der besonderen Zweckbestimmung Asphaltmischanlage mit Brech- und Klas-
sieranlage“ festgesetzt. Diese Nutzung wird nach § 9 Abs. 2 BauGB bis zum 31.12.2020 befristet. Innerhalb der Fläche mit 
besonderem Nutzungszweck Asphaltmischanlage mit Brech- und Klassieranlage sind bis zum 31.12.2020 die Errichtung 
und der Betrieb einer Asphaltmischanlage und einer Brech- und Klassieranlage sowie der zum Betrieb der Anlagen nötigen 
baulichen Anlagen zulässig (§ 9 Abs. 1 Nr. 1, Abs. 2 BauGB). Nach Ablauf der Befristung sind die im Plangebiet errichteten 
baulichen Anlagen spätestens bis zum 31.05.2021 vollständig zurückzubauen. Auf den Rückbau versiegelter Flächen kann 
ausnahmsweise verzichtet werden, wenn diese als Oberflächenabdichtung der rekultivierten Abgrabungsfläche geeignet 
sind. Über die Eignung entscheidet die für die Abgrabung zuständige Behörde. Im Plangebiet sind in den gekennzeichneten 
Flächen bis zum 31.12.2020 Ablagerungen zulässig, die im Zusammenhang mit dem Betrieb der Asphaltmischanlage und 
der Brech- und Klassieranlage stehen (§ 9 Abs. 1 Nr. 14, 17, Abs. 2 BauGB). Im Plangebiet ist in den gekennzeichneten 
Flächen die Gewinnung von Steinen, Erden und anderen Bodenschätzen zulässig (§ 9 Abs. 1 Nr. 17 BauGB). Innerhalb 
des Plangebiets ist die Beseitigung von Abfällen der Deponieklasse 0 im Sinne des § 2 Nr. 6 der Verordnung über Deponien 
und Langzeitlager (DepV) zulässig (§ 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB).  

2.3 Änderung der Planungsrechtlichen Festsetzungen 

2.3.1 Räumlicher Geltungsbereich 

Der räumliche Geltungsbereich der 1. Änderung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. D 6 umfasst die Flächen 
Gemarkung Ellen, Flur 4, Flurstücke 27, 28, 31 sowie Teile des Flurstücks 32. Der räumliche Geltungsbereich der 1. Än-
derung ist somit deckungsgleich mit dem Geltungsbereich des ursprünglichen Bebauungsplans. 

2.3.2 Art der baulichen Nutzung 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1, 9, Abs. 2 BauGB) 

Im Rahmen der 1. Änderung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. D 6 sollen die grundsätzlichen Planinhalte nicht 
verändert werden. Es handelt sich vorliegend lediglich um eine Verlängerung der Befristung zum Betrieb der Asphaltmisch-
anlage mit Brech- und Klassieranlage. Somit sollen die nachfolgenden textlichen Festsetzungen inhaltlich bestehen bleiben 
und lediglich der Zeitraum der Befristung angepasst werden. Es ergeben sich somit die nachfolgenden textlichen 
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Festsetzungen 

1.1  Im Plangebiet des Bebauungsplans wird eine „Fläche mit besonderem Nutzungszweck – Asphaltmisch-
anlage mit Brech- und Klassieranlage“ gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1, 9 BauGB festgesetzt. Diese Nutzung wird 
nach § 9 Abs. 2 BauGB bis zum 31.12.2025 befristet. 

1.2  Innerhalb der „Fläche mit besonderem Nutzungszweck – Asphaltmischanlage mit Brech- und Klassieran-
lage“ sind bis zum 31.12.2025 die Errichtung und der Betrieb einer Asphaltmischanlage und einer Brech- 
und Klassieranlage sowie der zum Betrieb der Anlagen nötigen baulichen Anlagen zulässig 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1, Abs. 2 BauGB). 

Nach Ablauf der Befristung sind die im Plangebiet errichteten baulichen Anlagen spätestens bis zum 
31.05.2026 vollständig zurückzubauen. Auf den Rückbau versiegelter Flächen kann ausnahmsweise ver-
zichtet werden, wenn diese als Oberflächenabdichtung der rekultivierten Abgrabungsfläche geeignet sind. 
Über die Eignung entscheidet die für die Abgrabung zuständige Behörde. 

1.3  Im Plangebiet sind in den gekennzeichneten Flächen bis zum 31.12.2025 Ablagerungen zulässig, die im 
Zusammenhang mit dem Betrieb der Asphaltmischanlage und der Brech- und Klassieranlage stehen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 14, 17, Abs. 2 BauGB).  

Im Plangebiet ist in den gekennzeichneten Flächen die Gewinnung von Steinen, Erden und anderen Bo-
denschätzen zulässig (§ 9 Abs. 1 Nr. 17, BauGB). 

1.4  Innerhalb des Plangebiets ist die Beseitigung von Abfällen der Deponieklasse 0 im Sinne der § 2 Nr. 6 
der Verordnung über Deponien und Langzeitlager (DepV) zulässig (§ 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB). 

2.3.3 Kennzeichnungen 

(§ 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB) 

Durch die Sümpfungsauswirkungen des Braunkohlentagebaus Hambach ist mit ungleichmäßigen Bodenbewe-
gungen zu rechnen. Während und nach der Betriebszeit des Braunkohlentagebaus kann es u.a. zu Senkungen 
und zur Schiefstellung der Geländeoberflächen kommen. Diesbezüglich sind die Flächen besonders zu kenn-
zeichnen. Im aktuell rechtskräftigen vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. D 6 ist diesbezüglich eine textliche 
Kennzeichnung vorgenommen worden, im Rahmen der 1. Änderung wird das gesamte Plangebiet als Flächen, 
bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen gegen äußere Einwirkungen oder bei denen besondere 
bauliche Sicherungsmaßnahmen gegen Naturgewalten erforderlich sind, gekennzeichnet. 

2.3.4 Hinweise 

Der nachfolgende Hinweis ist in gleicher Form im aktuell rechtskräftigen vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 
D 6 aufgeführt und wird aus Gründen der besseren Nachvollziehbarkeit ebenfalls in die Fassung der 1. Änderung 
aufgenommen. 

1. Baugrundverhältnisse 

Im Plangebiet ist die Baugrundklasse B gemäß neuer DIN 4149 (2005-04) bzw. Erdbebenzone 3 der 
Unter-grundklasse S (S= Gebiete tiefer Beckenstrukturen mit mächtiger Sedimentfüllung) anzutreffen. Im 
Bereich der Abgrabung können durch Verfüllungen andere Baugründe anzutreffen sein. Im Vorfeld von 
Baumaßnahmen wird empfohlen, die Eignung des Untergrunds durch geeignete Untersuchungen sicher-
zustellen. 



Gemeinde Niederzier Begründung zur Frühzeitigen Beteiligung  
zur 1. Änderung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. D 6 – Vorentwurf – 
  

 
VDH PROJEKTMANAGEMENT GMBH ERKELENZ Stand: Januar 2020 9 
 

3 PLANUNGSALTERNATIVEN 
Ein gleich geeigneter Standort im Gebiet der Gemeinde Niederzier ist nicht vorhanden. Zwar bestehen in der Gemeinde 
Niederzier auf Ebene des Flächennutzungsplans ca. 26 ha Gewerbeflächenreserven, allerdings weisen die verfügbaren 
Gewerbeflächen zu geringe Flächengrößen für die Errichtung einer Asphaltmischanlage mit Brech- und Klassieranlage auf. 
Zudem sind die verbleibenden Gewerbeflächenreserven aufgrund der Nähe zu Wohn- und Mischgebieten nicht für die An-
siedlung einer Asphaltmischanlage geeignet. Insbesondere die Immissionen und die Verkehre erfordern einen ausreichen-
den Abstand zu schützenswerten Nutzungen. Darüber hinaus wurde zuletzt Nacht- und Wochenendbetrieb für die Anlagen 
genehmigt, sodass ein ausreichender Abstand zu immissionsempfindlichen Nutzungen noch stärker erforderlich ist. Abge-
sehen davon, führen der Rückbau einer bestehenden Anlage und die Neuerrichtung einer neuen Anlage zu unnötigen 
baubedingten Emissionen.  

4 AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG 

4.1 Umweltauswirkungen 

Die planbedingten Umweltauswirkungen wurden im Rahmen des Bauleitplanverfahrens zum vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplan Nr. D6 „Asphaltmischanlage mit Brech- und Klassieranlage“ ermittelt und in einem Umweltbericht als Teil der 
Begründung beschrieben und bewertet. Der Umweltbericht hat bezüglich der Schutzgüter in keinem Fall erhebliche Beein-
trächtigungen festgestellt. Trotz der teilweise bestehenden Versieglung und der damit möglicherweise einhergehenden Ver-
ringerung der Grundwasserneubildung ist keine erhebliche Beeinträchtigung auf das Schutzgut Wasser zu erwarten. Das 
Schutzgut Boden ist aufgrund der bereits erfolgten Abgrabung ohnehin erheblich vorbelastet. Eine darüberhinausgehende 
erhebliche Beeinträchtigung ist nicht zu erwarten. Daneben kommt es durch die Asphaltmischanlage weiterhin zu staubför-
migen, gasförmigen, organischen und anorganischen Emissionen, die jedoch unter der fachgesetzlichen Erheblichkeits-
schwelle liegen. Überdies kann es zu geringen Veränderungen des Lokal- und Mikroklimas, der Boden- und Luftfeuchte-
verhältnisse, der Evaporation, zur Verminderung der Kaltluftbildung und Veränderungen der lokalen Luftzirkulation durch 
die Versiegelung kommen.  

Die Landschaft ist durch ausgedehnte, strukturarme intensiv landwirtschaftlich genutzte Flächen und einige wenige Wald-
flächen geprägt. Hinsichtlich Vielfalt, Naturnähe und Eigenart hat das Plangebiet aus landschaftspflegerischer Sicht nur 
einen geringen Wert. Das Landschaftsbild wird allenfalls durch den ca. 33 m hohen Schornstein der Anlage und die übrigen 
Betriebsteile der Asphaltmischanlage beeinträchtigt. Der Standort kann jedoch von den Ortschaften Ellen (ca. 500 - 600 m 
entfernt) und Moschenich (ca. 2000 m entfernt) nicht eingesehen werden. Da das Plangebiet kaum Vegetation aufweist, 
eignet es sich nicht als Habitat für planungsrelevante Arten. Diese könnten den Bereich jedoch als Nahrungsquelle nutzen. 
Die im Plangebiet auf brachliegenden Flächen und wenig bearbeiteten Hängen immer wieder entstehende Spontanvegeta-
tion wird teilweise beseitigt. Durch die neue Versiegelung im Teilbereich „Asphaltmischanlage“ sowie durch Schallimmissi-
onen kann es somit teilweise zur Störung von Tierarten kommen, welche das Plangebiet als Teilhabitat, etwa zur Nahrungs-
suche, nutzen.  

Bedingt durch die Verlängerung der Befristung zum Betrieb der Asphaltmischanlage mit Brech- und Klassieranlage ist 
grundsätzlich keine Zunahme der Umweltauswirkungen zu erwarten. Im weiteren Verfahren wird jedoch erneut ein Umwelt-
bericht erstellt, der die aktuelle Umweltsituation beschreibt und bewertet. 
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4.2 Immissionsschutz 

Das Plangebiet legt aufgrund seines Abstandes zu den Ortschaften eine günstige Lage dar, da insbesondere die Immissi-
onen und die durch die Brech- und Klassieranlage induzierten Verkehre einen ausreichenden Abstand zu schützenswerten 
Nutzungen wie der Wohnnutzung fordern. Zur nächstgelegenen Ortschaft Ellen beträgt der Abstand beispielsweise 500 m, 
sodass trotz des genehmigten Wochenend- und Nachtbetriebes der im Plangebiet ansässigen Anlagen immissionsschutz-
rechtlich keine Konflikte zu erwarten sind.  
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